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Aufgrund der immer héheren An-
forderungen an den Feststoffgehalt
des Klarschlammes zur Ablage-
rung auf Deponien wird es notwen-
dig, die bisher bekannten Verfah-
ren der Schlammentwasserung,
die diese Anforderungen nicht
oder nur mit hohem Kostenauf-
wand ermdglichen, zu erganzen.
Eine der glnstigsten Mdglichkei-
ten ist die Zumischung von unge-
|6schtem Kalk zu vorentwassertem
Klarschlamm. Dieses Verfahren er-
reicht die gewlinschte Feststoffan-
reicherung und ermdglicht somit
eine Deponierung. Die wesentli-
chen Anlagenteile sind:
Silobehélter fur ungeldschten
Kalk

Austragsschnecke

Dosiergerat

Mischer

— Transporteinrichtung

Diese Mischanlagen sind tech-
nisch so weit ausgereift, dass sie
sehr zuverlassig arbeiten und ohne
besondere Umbauten in jeder
Klaranlage auch nachtraglich ein-
gebaut werden konnen. Das Herz
des Anlagensystems sind das Do-
siergerat und der Mischer, mit wel-
chem der zu erreichende Fest-
stoffgehalt bestimmt wird.

Der bei dem Mischvorgang einset-
zende Prozess beruht auf der Aus-
nutzung der beim Abldschen des
gebrannten Kalkes (Calciumoxid)
zu Kalkhydrat (Calciumhydroxid)
erfolgten chemischen Bindung von
Wasser unter positiver Warmeto-
nung. Kalkhydrat reagiert weiter
mit dem Kohlendioxid der Luft-un-
ter Wasserabgabe und ebenfalls
positiver Warmeténung zu kohlen-
saurem Kalk (Calciumkarbonat).

Zur Erwa@rmung des Schlammes
tragt fast nur die Warmeténung der

Traditionelle Abwasserreinigungs-
anlagen setzen sich in der Schweiz
aus einer ersten, mechanischen,
einer zweiten, biologischen, und in
Seeeinzugsgebieten zwingend
vorgeschrieben einer dritten, che-
mischen Stufe (zur Phosphorelimi-
nation) zusammen. Manchenorts
genugen diese Mittel indes nicht
mehr, den Eintrag von Diinge- und
Néhrstoffen in die Gewasser auf
ein unbedenkliches Mass zu redu-
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Hydratation bei, da sie nach der
Vermischung des Schlammes mit
dem ungeldschten Kalk gleichzei-
tig Uberall in der Mischung erfolgt.
Die Karbonisation findet dagegen
nur an den der Luft zuganglichen
Oberflachen der Schlamm-Kalk-
Hydratmischung statt.

Fir die Hygienisierung ist neben
der auftretenden pH-Wert-Erho-
hung auf pH 12—13 auch noch die
Temperatureinwirkung von (ber
50°C iber einen Zeitraum von ca.
2 Stunden erforderlich, wobei die
Mischgutmiete 2 Stunden nach Er-
reichung der Entseuchungstempe-

ratur rasch einmal umgesetzt wer-
den sollte, damit auch die Randzo-
ne eine ausreichende Erhitzung
erfahrt. Im Endstadium liegt ein
krimeliges Gut vor. Der Verbrauch
von Branntkalk héngt von der Art
des Kalkes und auch des Schlam-
mes ab. Er schwankt im allgemei-
nen von 0,4 kg Branntkalk je kg
Schlammtrockensubstanz bis 0,6
kg Branntkalk je kg Schlammtrok-
kensubstanz. Bisherige Untersu-
chungen haben gezeigt, dass
durch Branntkalkzugabe ein Mate-
rial hergestellt werden kann, das
sowohl in der Landwirtschaft an-
wendbar als auch in Deponien ein-

baubar ist. Der hohe Kalkanteil der
Schldamme wirkt sich auf das phy-
siologische Verhalten von Schwer-
metallen insoweit glinstig aus, als
die Mobilitat und damit deren Auf-
nahme durch die Pflanzen stark
vermindert wird. Weiter ist die
Kalkkomponente der Schlamme
aufgrund ihres Einbaues in die or-
ganische Substanz als idealer Bo-
dendiinger zu betrachten. Das ab-
gebildete Verfahrensschema einer
Schlamm-Kalk-Mischanlage zeigt
die Einfachheit des Anlagensy-
stems.

Ingtec AG, 4310 Rheinfelden

Die AbwasserfiltrationsanIage Hochdorf
am Baldeggersee

zieren. Ein solches Beispiel ist der
Baldeggersee. Als Folge der dich-
ten Besiedelung, der Industrialisie-
rung und der intensiven landwirt-
schaftlichen Nutzung leidet dieser
See unter der starken Belastung.
Die immer wieder zu beobachten-
den Massenentwicklungen ver-
schiedener Algenarten sind ein
deutliches Zeichen dafiir, dass
dem See seit langem ein Uber-
mass an Dingestoffen zugefiihrt

wird. So geht der See verloren fir
die Aufzucht von Edelfischen, als
wertvoller Lebens- und Erholungs-
raum und auch als Reservoir fur
die Trinkwasserversorgung. Ein
wesentlicher Beitrag zur Gesun-
dung des Baldeggersees liegt in
einer massgebenden Herabset-
zung des zugeflhrten Phosphors.
Auf Initiative des Kantons Luzern
hat sich Hochdorf als erste Ge-
meinde in der Schweiz zum Bau

einer Druck-Flockungs-Filtrations-
anlage entschlossen. Sie besteht
aus sechs Druckfiltereinheiten mit
einem totalen Durchsatz von 360
Kubikmeter pro Stunde. Die Anla-
ge entstand in Begleitung einer
vom Kanton geleiteten Arbeits-
gruppe, in der auch die Eidgenos-
sische Anstalt flir Wasserversor-
gung, Abwasserreinigung und Ge-
wésserschutz (EAWAG) und das
Bundesamt fir Umweltschutz ver-

plan1-2 1982




	Mischanlagen zur Beandlung von Klärschlämmen mit ungelöschtem Kalk

